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3m Sturm.
Novelle von E . Bel y.

tikortletzunü.) lNachdrxck ver»i>«cn.>
etles ließ ihr spöttisches, kindliches Gekicher geduldig
über sich ergehen, dann bat er : „Möchten Sie Tante
Klares Lied nicht noch einmal singen ?“

„Heute nichtI" sagte sie. „Ich könnte den rechten
Ausdruck nicht wieder finden — und überdies habe ich

ilich mit Fragen fast zerquält , warum ich ihn heute gerade fand."
Detlef gab ihr keine direkte Antwort . Er bückte sich nach der

kiose, die halb entblättert ihren Fingern entfallen war und hielt
sie heimlich in den seinigen.

„— sich lieben und niüjsen meiden,
Und dürfen'« auch niemand sagen,
Was Leids sie im Herzen tragen."

wiederholte er und sagte dann : „Welch tief ergreifende Worte
1—sie können sehr traurig stimmen ."
| Scharf, forschend ruhten die blauen
Augen auf seinem Antlitz.

e, als hätten sie eine
He, Herr von Brink. Haben Sie

gleichen schon erlebt ?"
„Ja , ich habe es erlebt !" sagte er

«mpf.
„Damr wollt ich, ich' hätte das Lied

nicht gesungen!"
Ein heißer Blick streifte sie, sie fühlte

* mch selber warm werden in der Sekunde,
1* 1! als er hinzusetzte:

»Ich möchte es immer wieder von
hnen hören !"

Meta schwieg; sie blickte nach der
ofaecke hinüber , als -säßen dort wirk-
ch Tante Kläre und Hendrik und sie
'üsse die bitten , eine Antlvort zu geben.

Frau Grüttefien rührte in ihrer Tee¬
tasse und sagte dann : „Ich glaube , alle
Einwohner der Insel haben sich draußen

^vor dern Garten versammelt , es mag
bnen wmrderlich Vorkommen, der kunst-
olle Gesang."

„Ach,ein Publikum ?" lachte die junge
rau mid sprang empor, froh über die

» nterbrechung. „Dann soll es auch nicht
feö mehr warten . Herr von Brink,püte , begleiten Sie !“

„I • ®*e deutete stolz wie eine Herrsche-
ftcn W nur em Notenblatt . Detlef schlug die

aJ l; spalte die Einleitung
Md kräftig, lubelnd setzte Meta ein:

«Ti ^ in Sturm und Ragen,
XI W» L l  genommen mein Herz entgegen !"

aber ein Stocken, sie brach ab.
^ >ch nicht weiter singen

Wicht wahr , Herr von Brink ?“

F-
Mn

General Tscherbatschew
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wir wollen enden,

ZeÄ war aber auch Frau Nane Grüttefien von
w vmfti^ ^ ^ bschne ltund streckte wie abwehrend die Hände

Tätte f« ft“ leife lbTif~ 00  ° b ^ e*
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tue , dann machte er einige Schritte auf die junge Frau zu.
„Eine Domedden hat , soviel ich weiß, den Leuten noch niemals
ein Schauspiel gegeben !" sagte er in seinem gewohnten kalten
Tone. „Nane , laß die Türe da schließen."

Metas liebliches Gesicht war bleich geworden, es schien, als
schüttle sie ein Fieberfrost . „Herr von Brink, Hendriks Freund —
Herr Hendrik Dornedden , mein Schwiegervater ", stellte sie müh-
sam vor.

„Wenn die Leute noch nicht gehen, soll Christoph sie gehen
heißen !" wandte sich Herr Dornedden nochmals zu Nane , deren
zitternde Hände die Türe endlich geschlossen hatten.

„Herr von Brink, habe das Vergnügen gehabt, durch meinen
Sohn von Ihnen zu hören . E>ste Nachrichten von Hendrik!"
damit legte er eine Depesche in Metas Hände.

Sie warf ihm einen fragenden Blick zu — schon seit dem
Nachmittage weilte er auf der Insel und j>tzt erst fand er es für
gut , ihr von Hendrik zu sagen. Wie sie die Depesche auseinander¬

faltete , zitterten ihre Hände, dann wurde
sie rot und blaß. Es war ein Wort¬
laut , den sie nicht erwartet hatte . Ge¬
schäftliche Fragen und Bestätigungen
an das Handelshaus und endlich, ganz
zuletzt, ein Gruß an sie.

„Ich danke, Herr Schwiegervater,"
sagte sie, indem sie sorglich das Papier
wieder zuscrmmenfaltete, „ich danke für
Ihre Güte rmd begreife vollkommen,
daß Sie es nicht für notwendig hielten,
mir diese Nachrichten früher zu über¬
bringen ."

„In der Tat nicht," meinte»der An-
geredete, „es ist zumeist ja geschäftlich
— aber da mich auch Geschäfte nach hier
führten . . . Nane , lchließ doch die Fen¬
ster, die Lust, ist sehr feucht und ich bin
leicht zu Rheum atismusgeneigt ", wandte
er sich wie entschuldigend an Detlef.
„Der Aufenthalt hier auf der Insel war
mir nie lieb und ich dehnte ihn bisher
auch niemals über vierundzwanzig Stun¬
den aus ."

„Wann erwarten Sie 'meinen Freund
zurück?" fragte Herr von Brink , dem die
Szene plötzlich peinlich geworden war.

Herr Dvrnedknn zuckte die hageren
Achseln. „Wenn sich die Geschäfte ferner
so anlassen, kann sein Aufenthalt längex
dauern , als man anfangs beabsichtigte,"

„Ach, gnädige Frau , das werden Sie
-l nicht gern hören !" sagte der Gast zu der

jungen Frau , die apathisch drüben auf
ihrem Sessel saß.

Sie blickte kaum aus und erwiderte
müde und gleichgültig: „Wenn die Ge«
eine Pause , aber der Nachsatz kam nicht,

sen . sagte protestierend , als Dellef sich

A - g.

schäfte es verlängere.
Herr Dornedden

erhob : „Doch nicht htzt schon? Ach, das würde ich bedauern.
Freilich , Sie leiden auch an den Folgen des Kriegeŝ — ja, der
Patriotismus hat auch für meinen Sohn seine Folgen gehabt",

es kam das mit einer gewissen Doppelsinnigkeit heraus.
1 „Wenn Sie sich durchaus nicht halten lassen wollen

Detlef hatte kamn Zeit , Nane Grüttefien die Han»



zu reichen und vor der jungen Frau eine Verbeugung zu inachen , so
sehr nabm ihn dfe kalte Höflichkeit Herrn Dorneddens in Anspruch.

Während der den . Gast zur Treppe hinab geleitete , stand
Nane mit trostlos herabgestimmten Mienen mitten im Gemach.

„Er ist in seiner schlechtesten Laune " , klagte sie.
Meta hörte das nicht , sie saß regungslos und starrte vor sich hin.
Herr Dornedden mußte Brink noch weiter

begleitet haben , denn es dauerte eine Weile,
ehe er zurück kam . Mit auf dem Rücken zu-
sammengelegtcn Händen blieb er unweit der
jungen Frau stehen und sah sie forschend an , als
erwarte er von ihr eine Anrede . Die erfolgte
aber nicht , so räusperte er sich denn leicht und
sagte : „Was ich vorhin berührte , Frau Schwie¬
gertochter , muß ich wiederholen . Eine Dornedden
hat noch niemals ein Schauspiel gegeben . Was
ich aber hier sah — der verschwenderische Licht-
glanz des Hmses , die Leute darum geschart und
Sie singend , so daß man jeden Ton draußen
vxrneh en konnte — dasnenne ich ein Sch mspiel ."

Meta hob das blonde Köpfchen und sah ihm
fest, fast hocy rütig triumphierend in die kalten,
grauen Augen.

„Und, " fragte sie , „und ?"
Wieder ein leichtes Räuspern . „ Ich habe na¬

türlich den Wunsch , daß dergleichen in der Zu¬
kunft unterbleiben möchte ."

Rane Grüttefien preßte beide Hände auf das
angstvoll klopfende Herz . Ja , Alt -Hendrik war
in seiner schlechtesten Laune und wer ihm dann
gegenübertrat . . . und doch mußte sie sich wun¬
dern , die blonde Frau zeigte nicht im mindesten -etwas von
Furcht . Ihre Stimme klang kindlich und klar , wie immer , als
sie fragte : „Bewegt Sie ein geschäftliches Interesse zu diesem
Ausspruch , Herr Hendrik Dornedden ?"

Die Falten um seinen Mund zogen sich zusammen . „All
mein Interesse geht vom Geschäftlichen aus — ist bald enger,
bald loser mit ihm verknüpft . Wenn Sie es denn deutlich hören
wollen . . er stockte doch.

„Ich bitte darum !" sagte Meta fest.
Seine Stimme lvurde noch kälter , erkältender für die , die

sie jetzt hörten.
„Die Dornedden haben sich seit mehr als hundert Jahren,

seit zwei Jahrhunderten kann ich sagen , als streng solides Hans

,,'JJdu allem Bedacht gewählt , Herr Tornedden ", rief
mit blitzenden Augen . „M . ine Kunst ! Hendrik entführte mich
Öffentlichkeit , der Kunst selber niemals . Ich wundere mich, K
Sie die Solidität Ihres Hauses nicht erschüttert sahen bei
driks^Wahl — eines Schauspielerkindes ." r' u;n

Sie lachte höhnisch auf , dann aber verließ sie die Spanns . e]
und mit einem leisen Wehlaut sank sie aus v . ,au .
verlassenen Sitz zurück. v' nge

„Die von Gelderns sind alter Adel" , sa« .J? 1
der Kaufherr und faßte nach s. iner Stirn . aBeUi  ; 1

Der blonde Kopf richtete sich nochmals troj§f ma r
kn die Höhe . „Auch ein solides Hans — 9e*
auf den einen,  der der Kunst nachzog , bis fSl11? -,
meinen Vater . Hendrik hat , wie ich s. he , mei^ I?„?
Stammbaum nicht völüg klar dargest . llt
freut mich , daß ich Gelegenheit finde " ::1
konnte doch nicht weiter . Sie mußte ebenM^
Tante Kläre denken und es war ihr , als sähe
das bl . sse Gesicht sich bittend , warnend zuĝ . [u|

„0 , meine Liebe , Gute — Alt -Hendrik,,
wird ihr schlecht !" jammerte Rane und efeL r
auf sie zu. | rnu

Ihr Bruder hörte das nicht , er sah auf seU K
hageren , weißen Hände , als sei ein häßliLm/ ^ ,
Staubfl >cken daran . Meta wehrte den Beists ^or

Der Bolschcwistenführer Lenin,
der Leiter der rullüchen Friedensbewegung.

(Mit Text.,

der blassen Witwe ab-, erhob sich und ging tieünllei
Türe zu . Da erst bes .mn sich der alte Herr , f ltn j

rs kam nie irgendeine Ausschreitung vor , die in den
' ‘ * Itrlugen der Leute dieser strengen Solidität hätte schaden können.

Darum gefiel mir der

öffnete ihr mit einer Verbeugung . „Eine anM dac
nehme Nacht ." W

Sie konnte nur stumm nicken, denn sie wollrui-̂ wk
©iihm nicht zeigen , daß Tränen ihre Stimme zu ersticken drohte^

„Ein Schanspielerkind eine Dornedden ", sagte er dann ul ^
blieb in der Mitte des Zimmers wi . der stehen . „Wir können eigpMe ^ r
lich unserem Herrn Sohne danken , daß er sie nicht direkt f)erut % lau
geholt hat von der Bühne ." Es war ein Ton , wie wenn er uH E.
den Zähnen geknirscht hätte . „Und das ist anspruchslos ! Die Sutfeid) 1
in der Stadt , wie malitiös das klang . Mine Frau wcu die reicht , '<
Erbin in Bremen , aber eine solche Antwort würde sie mir rNane"
gegeben haben ." Jf »e4

„Nein , denn sie war eingeschüchtert , Alt °Hendrik " , sagte Hhwer,
nes Stimme in sein Selbstgespräch hinein . „Du weißt wvtzoch <
durch wen ?" » ltn

„Du !" klang es fast verächtlich . „Glaube mir , wir kennGirmz
auch heute noch Mittel und Woge , einer anspruchsvollen Theatetzang i
Prinzessin —" fr Pk <

heutige Abend nicht —
Sie verstehen mich
jetzt , Frau Schwieger-
tochter ?"

„Vollkommen " , war
die ruhige Antwort.
Daun erhob sie sich
aus ihrem Sessel und
stand vor ihm,  mäd-
chenhaft schlank, aber
mit eurer wunderlichen
Entschlossenheit in ih¬
ren Zügen , von denen
plötzlich jeder kindliche
Äusdnck gewichen zu
sein schien. „Ich ver-
stütze Sie vollkommen,"
wiederholte sie — „aber
— da nur die Solidi¬
tät des Hauses in Fmge
kommt " — das klang
sehr hohnvoll von den
frischen Lippen — „nicht
Gewinn und Verlust
— so . . . so, Herr Dor¬
nedden , sehe ich mich
doch veranlaßt , Ihnen

te § x
„Halt, " fiel Nane Bon

und zwar so energisi!
daß Herr DorneM,as "sa
erstaunt aufsah , „sticht ü>
nicht , Alt -Hendßhm bc
Diesmal soll es dmtqegl
nicht gelingen — d Er
für sorge ich." »egew

Nicht überrascht , Haben,
lächo lrB blickte der Brvöllig ,
der sie an . n s. in

„Gute Nacht , Nantgiänz
Die Seeluft hat imMropfc
etwasAufcegendes,dil „W
sehe ich an dir . Willst
du sorgen , daß man diiach dl
LichtLichter vorsichtig arürauße
löscht ? Ich gehe mieß sic!
dem ersten Schiff ." l^n de

Sie war wieder mrchn sic
los , weil ihre WoiHernP
unbeachtet blieben , jiunde'

* » v deni

Beförderung der Feldpost in der syrischen Wüste. Phot. A. C rohs,  Berlin . (Mit Text.)

zu erwidern , daß ich nicht willens bin , meiner Kunst zu entsagen.
Ich habe drinnen in der Stadt geschwiegen , well mich die Luft
verstummen machte , wie den gefangenen Vogel , aber ich kann
nicht ohne meine Kunst leben und ehe ich ihr entsage —"

„Bitte, " fiel Dornedden ein . „ Wir mißverstehen einander
völlig , wie es mir scheinen will . Ich möchte Sie nicht am Singen
Zindern , nur das etwas zu auffallend gehaltene Drum und Dran

es heutigen Abends — und der Ausdruck Kunst ist weht ->
l

* :n den
Es war ein stürmsthcn, •

scher Regentag . SäjMtbi
Wetten gingen hoiW. sen
heulend jagte der Wi ' z ßük
über die Insel , pstwahrt.

send rüttelte und schüttelte er an Fensteni und Türen und rit .»Jc
ein graues Halblicht herrschte statt der Tageshelle . Kein Sciifhehi
war heute ausgelaufen , kems hatte angelegt . Die Bewohnätzgte s
waren meilenweit abgeschnitten vom Festland und dem öcte „G>
draußen in der Welt . mn gu

Nane Grüttefien war wie ein Gespenst herumgewankt , Werner
glaubte , eS kehre ein Orkan wieder , wie er vor zwanzig Jahr « Em
die Insel umtobt , verheert und halb verschluygen hatte . „NMruce



ries m ?•' hatte sie gerufen , „was dann , wenn alles kracht
: inich^ rls bm - ro;r ^end im Wasser unrkommen? Habe ich nicht
mich, 'trrz rtuna Jimg -Hcmdrik gegenüber ? Dieses Insel-

E -,,5 !̂ b!inat uns rrur Unglück - ist nicht Frau Anna Dor-
bier ist hil'loS gestorben — und haben die Leute nicht

' ^ 'Mhanvtet , daß s'e '

fl ’ mt  d«n« fe « f.

0 0 ^°̂ogel Strauß chr Haupt
nter dem schwerenW°l -

vrhang ihres Hu.nuel-
^Nteta zeigte die, sorg-

sn Miene. Sie sah m

zitterte ein wenig , als sie erwiedertc : „Teveschcn, immer De-
pe schein"

„Und der Jichalt ?" Nachlässig deutete sie auf einen Teller
atls getriebenem Silber , der auf einem Ncbentische stand und
hob eins der darin liegenden Papiere empor.

me

! eben
s sähe
nd zu

mklc inen,runden nurm-
mach, in MM Kamm

—n lustiges Holzfeucr knr-
fette und blickte bald m

-ndrik, rötlich züngelnden
uud eil̂ ^rmmeu , bald aus das

, , Iran , draußen,
auf seiE „Aus der Welt, heute,
häßlicĥ lliq auS der Welt", sagte
Beistakjx vor sich hin. „Die Per-
Ü»>g d-chollenheit ist doch kein

H-' rr . ^ unstliges Gefühl, als
me angsch dachte."

M Eben , als sie ausge-
sie tvoll̂ ^ochen, war es, als flott*
drohte Schritte, feste, männ-

ranu uicjchx, auf der Terrasse,
en eigeiEiv erhob sich, angestrengt
hermrhju lauschen,

m er ij „Es sähe ilpn wohl
Die Lizlr ich," flüsterte sie vor sich

ie reichLch, „xr weiß, daß Tante
- mrr Mane sich ängstigt." —

f  Jetzt hörte sie die
sagte klisthmere Haustür knarren,
ißt wvlHvch eine kurze Weile,

»nn . näherte sich' s dem
n kennDrrmzimmer. Ihr Herein
Theategarrg fröhlich und ein hei¬

leres Lächeln grüßte Det-
Nane ckes von Brinks Erscheinen,
'nergist „Durch den Sturm !"
orrrcddLs sagte sie gütig , aber
M t ,sticht überrascht und ftre cftc
-Hend» m beide kleinen Härrde

es Entgegen.
r — di Er mußte einen dicken

liegenmantel getragen
ascht, «haben, der seinen Anzug
der Brtztzllig geschützt hatte , nur

u surren dunklen Locken
lt, NanGglänzten ein paar feuchte
atimmMvpfrn.
rrdes,d- „Wie behaglich dashier
r. Willst— doppelt wohltuend
i man diiach dem Stmmgebrause
htig awtaußen !" meinte er und
,ehe miixß sich in dem Sessel ne-
chiff. err dem Kamin nieder,
idermMn sie ihm angewiesen,
ce Aortzein Blick war etwas ver-
eben. Mindert: seit den Tagen,

* n denen er sie nicht' ge-
- strirrnnl)cn, waretwas Sichercs,
rg. T« tdamcnartiges in ihr
m bo-W ün ubergegaugen, das
rer An/r früher nrcht an ihr ae-
ii,  vftwahrt . u
und PÜ .̂,Jch habe mir heute

-
S* v

KM ='■&v.-.-v -
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31 gewünscht , auf dem Meere sein zu können," l
ewohn̂agte sie, der Sturm hat doch eine Großartigkeit."
n & lm "qut auf festem « ^ unsichere und schöne Frauen und Kinder
an kt, Ä bleiben . Haben Sie Nachricht von
) hilftfpr w° te  ihr Antlitz gestiegen, als zürne sie

„iV ' 13 ' te  mit den Kindern zugleich nannte , ihre Lippe

.Imme: das gleicher Geschäft, Gewinn — und gute Ge¬
sundheit."

„Eine angenehme Wiederholung , meine gnädige Frau ."
„Ja!" sagte sie mit einem Seufzer und senkte die Augenlider.
„Herr Dornedden Vater erzählte mir, " fuhr Detlef fort , „daß

sich Hendriks Heimkehr noch sehr lange verzögern könne. Sie
wissen das ?"
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Als Meta nur mechanisch nickte, fügte er hinzu : „Ich sehe ihn
dann tvohl schwerlich noch hier auf der Fnsel ."

„Wollen Sie denn gehen ? Wohin ?" fragte die junge Frau rafch.
„Wohin ? Ich weiß es eigentlich selber noch nicht. Sie wissen,

daß ich zwecklos lebe . Es ist gleich , wohin ich mich wende ."
Sie zwang sich, möglichst gleichgültig zu scheinen. „Wie sehr

begreife ich, daß Sie sich hinweg sehnen , Sie langweilen sich hier,
Herr von Brink ."

„O, " entgegnete er und zwar mit erzwungener Zurückhaltung,
„es ist etwas ganz anderes , was mich forttreibt . Eine Gefahr ."

Ein leichtes Zucken ihrer Lippen , ehe sie entgegnet « „Sie
lieben ja Gefahren !"

„Für mich allein — ja !"
Ihre blauen Augen hoben sich forschend. „Dann verstehe ich

Sie nicht !"
„Es würde mich auch elend Ma¬

chen, wenn das der Fall wäre . Wenn
ich Hendrik nicht mehr sehe , so bitte ich,
ihm sagen zu wollen , daß ich sein
Freund bin , wie ich es war , ja, daß
ich's noch weit mehr bin , als jemals.
Daß vielleicht eines Tages , wenn wir
alt geworden sind, Sie , Hendrik und
ich, es sich zeigen wird — dann kann
ich vielleicht reden ."

Er war aufgcstauden und lehnte
am Kamin , während er das alles lei¬
denschaftlich vor sich hinsprach . Die
rote Glut beleuchtete ein bleiches , ed¬
les Gesicht.

„Ich will es nicht vergessen , Wort
für Wort nicht, Herr von Brink", sagte
die klare Stimme der jungen Frau.

Detlef von Brinks Antlitz bedeckte
ein düsterer Schatten und einen schwe¬
ren Seufzer ausstoßend , sagte er mit
gepreßter Stimme : „Wollen Sie mir
erlauben , Abschied zu nehmen , Frau
Dornedden ?"

Sie nickte. Sich und sie hatte er
mit dieser Anrede an die Wirklichkeit
erinnern wollen , sie war ihm dankbar.

„Leben Sie wohl !" hauchte sie.
Er beugte sein Antlitz tief auf ihre

Hände und hielt es lange so und sie
wehrte ihm nicht, kein Wort kam über
seine Lippen.

Ein mattes Lächeln glitt über Metas Gesicht. „Erlauben Sie
nur noch eine Bitte , Freund Detlef, " sagte sie, „sprechen Sie
memals wieder gegen euie Frau , wie gegen mich. Es gibt Dinge,
die sich hübsch denken lassen , aber niemals ausgesprochen werden
sollten . Schlafwandelnde muß mau aus Barmherzigkeit nicht
auswecken, es kann ihnen Unglück und dem . der sie ruft , etwas

. wie Gewissensqual bringen , ist es nicht so?"
„O, mein Gott , Meta , ich verdiene Ihren Borwurf !" rief er

leidenschaftlich.
. fiel sie ein , „ich bin nicht traurig und obwohl aus
dem Schlaf sahlings geweckt, finde ich doch den Weg , den ich gehen
muß . Aber für die Znkimft , Detlef , denken Sie an meine Bitte ."

tFortsetzung folgt .!

dafür, daß in den Bauemstuben der alpinen Gebirgsdürür . trotz!»-
und seiner Schule, auch der Maler , welcher eigene Wege zu wand
seine Motive suchen kann. Die Spinnversuche der kleinen blond
nerin finden in der bäuerlichen Prunksmbe ein derart anmutiges
verständiges„Damenpublikum", daß wir dem sKünstler dasür Dank
müssen, daß er es zum Gegenstand seines Bildes gemacht hat, in br
das bäuerliche Milieu einen sehr hochtalentiertcn Schilderer gefun

Ans einem Dienstbuch. „Luise hat sechs Jahre bei mir gedtz
war stets fleißig, sauber und ebrlich, will sich aber verändern !"

Tie Anrede „Sie " statt ,Lhr " ist im achtzehnten Jahrhund1
gekommen. Anfangs nur in den vornehmstenKreisen im Gebrauch,

sie sich nur langsam im Bolle ein, u.
im Jahre 1765 schrieb Goethe an ei
kannten : „Die Versicherung, daß
liebt, würde mir mehr Zufriedenhe.
haben, wenn sie nicht in einem so
Ton geschrieben wäre. Sie, Sie I
tet meinen Ohren so unerträglich,
von meinem liebsten Freunde, das
nicht sagen kann." Das Kalte und
der Anrede mit „Sie" wird heute selb
voll gesuhlt. Höchstens empfinden
wenn Kinder dem Erwachsenen ge:"
das trauliche „Du" mit dem „Sie",
schen, mit einem leisen Bedauern, f
den Kindern dadurch innerlich fer
rückt werden. Ob daher die währ
Kriegs mehrfach gegebenen Anrea
das „Sie " abzuschaffen und das tra
und sinnvollere„Ihr " wieder aufzun
Erfolg haben werden, erscheint rechts

®er Schmeichler.
hätten Sic »ich, Lust, mich zu malen ?"

„Lust? Und ob. meine Gnädiges Ader ich sürchte, ich werd¬et nicht lonnenl"
„9iirf)t lönnen ! Wieso denn ?"
„Weil der Glanz Ihrer Erscheinung mein Auge dlendctt"

—r~~~~ĵ 6emelnnütziQts

Unsere Bilder

Frisch geputztes Silber behält
Glanz länger, wenn man es nach
Putzen mit Kreide durch heißes
zieht und dann sorgsättig abtrocknet

Kartoffelschalensgppe. Die Kr
lehrt uns, mit jeder Kartoffel sparsa
zugehen. Die bisher meist unben
bliebene Kartoffelschaleläßt sich a'
noch, ähnlich der Apfelfchale, zu eine
penmahlzeit verwenden. Ihre He:"
geschieht wie folgt: Rohe abgeschält
toffelschalen werden mehreremal
sauber gewaschen, dann in kaltem

init Sellerie , Wurzelwerk und Salz zum Kochen angesetzt und so
kochend gelassen bis die Schalen zerkocht sind. Hieraus gießt inan die
durch ein Sieb , würzt sie mit Petersilie , rührt etivas Mehl und
bräune hinzu und läßt das Ganze nochmals aufkochen, um so eine l
und schmackhafte Abendsuppe auf den Tisch bringen zu können.

Rätsel.
Man sieht es beim bewegten Meer.
Nimm einen Laut , so Nagt"» gar ievr.

Fritz Gugg end erger.

Logogriph,
8« et wnken harmonisch zusammen
Da» I schasst zweien ost bitteres A

Jos . Andermann , R .- GIa

Qnavraträtscl.

Der « olschewistenfiihrerLenin, ver Leiter der russischen Friedens-
bewegmig. Wladimir Jlytsch Uljanow, wie er ,nit dem richtige,, Rainen
heißt, ist der Sohn eines Gpmnasialdirektors im Gouvernement Siiilbirsk
und hat Rechtswissenschaft studiert, sich aber frühzeitig der revolutionären
Politik zugewandl. Infolgedessen wurde er nach Sibirien verschickt, doch
gelang es ihm, nach der. Schweiz zu flüchten, wo er der Mittelpunkt der
revolutionären nis>,schen Organisationen war . Rach dem Sturze des Zaren
kehrte Storni über Deutschland nach Rußland zurück: er tvar sofort be-
strebt, die vorläufige Negierung zu stürzen., unterlag aber in der Juni-
revolte: erst nach Kerenskis Fall am 7. November gelang es ihm, seinen
Ideen zum Sreg zu verhexen. '

Beförderung der Feldpost in der syrischen Wüste. Den deutschen
Tnippen , die m Palästina und in der syrischen Wüste liegen und die durch
keine Bahn oder em anderes schnelles Beförderungsmittel zu erreichen sind,
wird chre Feldpost durch deullche Flieger überbracht,
o - ®ic  Lpimierin . Äibert Ritzberger, ein Schüler Angelis, dieser
Zierde der Wiener Akademie, zählt zu den bekannteren Genremalern
Österreichs. Das ländliche Genre insbesondere liegt dem Meister der
m allen seinen Bildern, der Heimatkunst huldigend, das Dichterwort be-
folgt, b)ute liegt so nah". Jeder neue „Ritzberger" ist ein Beweis
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Bilderrätsel.

Die Buchstaben
\infc sv zu versehen,
daß die entsprechen,
henwagrechteunnd
senirechren Leihen
gleichlautendeW Ör¬
ter bezeichnen: 1)
Eine » tadt . 2) Ein
berühmter portu¬
giesischer Seefah¬
rer . 3) Ein männl.
Vorname . 4) Ein
ruännl . Vorname.
Wilh . Spafitch.

Auflösung folgt in nächster Nummer.

«nflösnng des Logogriphs in voriger Rümmer:
Sage , Page . Tage.

Alle Redite Vorbehalten.

*eimrtBormetK Snici,ueitung von Er n u Wieuiei,  gedrucktund »
g- geben non »reiner * «fetffer in Stuttgart
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